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Ziele der Präsentation:

1) Aktuelles Wissen vermitteln zum Thema 
«Erhöhung Bodenfruchtbarkeit durch
Komposteinsatz, Einfluss auf die Baumleistung» 

2) Anstösse geben zur praxistauglichen Umsetzung:
- bringt Komposteinsatz etwas in meiner Anlage?
- wenn ja wie vorgehen?
- wie kann ich den Effekt sehen und damit 
Aufwand:Nutzen abschätzen?



Nutzen von Kompost in Obstanlagen

 In Obstanlagen findet zwar fast kein Humusabbau statt
 Aber trotz Schnittholz und Grasmulch auch fast kein Humus-Aufbau
 Die Bodenoberfläche, der Baumstreifen ist durch die Anwendung 

von Pfl.Schutzmitteln, Düngern und Herbiziden oft verkrustet, 
vermoost etc. und biologisch inaktiv bzw. «tot». Erkennbar am 
schlechten Abbau des Laubes, wenig Regenwurmaktivität

 Für das Nahrungsnetz der Bodenlebewesen gibt es wenig Futter von 
oben

 Ist die Bodenoberfläche inaktiv leidet auch die Bodenaktivität der 
unteren Schichten.

 Die pflanzennutzbare Gründigkeit der flachgründigen Böden bleibt 
gering. Die Zufuhr von Wasser und Nährstoffen in dieses schnell 
ausgeschöpfte geringe Bodenvolumen muss häufig erfolgen

  hohe Input-Abhängigkeit !
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Agronomische Interpretation der Humusgehalte (%) 
gemäss GRUD 2017

Potenzial N-
Nachlieferung

10-19.9 % Ton 20-29.9% Ton > 30% Ton

Gering < 1.6 < 2.0 < 2.5

Ausreichend 1.6 - 3.4 2.0 - 3.9 2.5 - 5.9

Gut 3.5 - 6.9 4.0 - 7.9 6.0 - 9.9

Erhöht 7.0 - 19.9 8.0 - 19.9 10.0 - 19.9

Sehr hoch > 20.0 > 20.0 > 20.0
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Humuserhöhung bringt:

1) Durch Kohlenstoff und andere Nährstoffe reiche Nahrung 
Ankurbelung des Bodenlebewesens

2) Mineralisierung der gebundenen Nährstoffe durch die Mikrobielle 
Aktivität

3) Lebendverbauung- und damit Stabilisierung der Bodenaggregate

4) Bessere Bodenbearbeitbarkeit (Geschwindigkeit und Effizienz beim 
Hacken)

5) Höhere nährstoffspeichernde Boden-Innenfläche und mehr 
wasserspeichernde Poren und Humushüllen
Quantitative Angaben selten zu finden! Humuserhöhung von 2 auf 4 % 

konnte in einem Ackerbau-Beispiel nutzbare Feldkapazität 15 % erhöhen 

(übertragen ca. rund 2 Tage längere Wasserreserve für Kirschenanlage)

6) Vertiefung der Pflanzennutzbaren Gründigkeit  Hauptnutzen
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Nutzbare Feldkapazität je nach Bodenart

Bodenart Feld-
kapazität 
L/m2, 10cm

Tot-
wasser

Nutzbare
FK  bis 
10 cm

Bis 30 
cm

Bis 40 
cm

Bis 50 
cm

Sand 10.5 2.5 8 24 32 40

Sand. 
Lehm

36 17 19 57 76 95

Lehm 40 23 17 51 68 85

Ton 48 34 14 42 56 70

Schluff 35 11 24 72 96 120

7

Pflanzennutzbare Gründigkeit

vergrössern = Wasser und 

Nährstoffe gewinnen



7) Erweiterung der pflanzennutzbaren Gründigkeit v.a. durch 
Regenwurmaktivität und den Pflanzenwurzeln die durch diese 
humus-ausgekleideten Tunnel runter wachsen.

8)  Bessere Wasserdrainage in tieferen Schichten  die Wurzeln 
erleiden seltener/nie Staunässe und die schlechten Folgen dieser 
Phase mit Sauerstoffausschluss

9)  Durchbrechen von Pflugsohlen oder natürlichen 
Verdichtungsschichten  kann wiederum erhebliche Ausdehnung 
der pfl.nutzbaren Gründigkeit mit sich bringen

10) Dank dunklerer Farbe schnellere Erwärmung, höhere 
Mineralisierung und Wurzelaktivität im Frühjahr

11) Insgesamt Stabilisierung und Pufferung des Boden-Baumsystems

12) Ganz neue Überlegungen: Klimazertifikate für Humusaufbau
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Reganold et 

al., 1990
Nematoden

Flagellaten

Cilliaten

Milben

Pilzhyphen

Bakterien

modifiziert nach Elaine R. Ingham

Amöben

Die Boden-Nahrungskette:
In jeder Nische frisst ein Spezialist



C:N = 5:1

C:N = 12:1

NH4
+

modifiziert nach Elaine R. Ingham

Nährstoff-
kreislauf ist 
eng verzahnt 
mit mikro-
bieller 
Aktivität und 
Energiefluss

Lebende 
Pflanzen 
liefern die 
Primär-
energie!

Die Nahrungskette bzw. 

der Energiefluss des Bodens

Bodenleben: Energie- und Nahrungskette



Ausgewählte Resultate Apfel-Versuch Frick

13 Quelle:

Nmin-Gehalte im Baumstreifen zu 3 Zeitpunkten 2015 

Wo Kompost Erhöhung der Anzahl bacteriophager Nematoden
(bei Austrieb +40 %, bei Beginn Triebwachstum + 80%, bei
Triebabschluss +24%)
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Praktisches Vorgehen für die Kompostanwendung

• Wir beachten die Verordnungen: max. 25 t/TS pro ha in 3 Jahren (ca. 
90m3)

• Wir berücksichtigen die P und K Zufuhren mit Swissbilanz und die 
Bodenanalysen

• Auf den Baumstreifen konzentriert kommen trotzdem relevante 
(= bodenverbessernde) Mengen zusammen

• P K Düngung mit Kompost! Why not!
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Praktisches Vorgehen für Kompostanwendung

• Wir unterscheiden, ob wir mit dem Kompost primär die Pflanze 
ernähren oder die Bodenstruktur verbessern wollen:

•  Mist, Biogaspressgut, frischer Kompost mit wenig ligninhaltigen
Materialien für Pflanzenernährung (C:N Verhältnis um die 10)

•  Alten Kompost, Kompost mit hohen – aber gut verrotteten Teilen 
– von ligninhaltigen Stoffen (Holz, Rinde, Chinaschilf). C:N 
Verhältnis > 15; wenn Kompost gut durchmineralisiert führt dies 
nicht zu N-Blockade. Test: Holzstückchen lassen sich zwischen 
Fingern verreiben

• Zur Erfolgskontrolle machen wir vorher eine Bodenanalyse mit 
ANALYSE, nicht nur Schätzung des Humusgehalts!
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Praktisches Vorgehen für Kompostanwendung

• Die Kompostqualität ist verdammt wichtig!
• Keine keimenden Unkrautsamen und Pathogene! Dazu muss beim 

Kompostieren alles Material mal rund 5 Tage in der Hitzezone bei 65-70 
Grad gewesen sein  regelmässiges Wenden wichtig!

• Tests: Geruch, Fausttest für Feuchte, Keimtest in Saatschale
Zerreibtest von Holzstückchen
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Neues Merkblatt mit allem Wissenswerten für Praktiker
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Download bei www.ebenrain.ch>landwirtschaft>spezialkulturen



Es funktioniert !! 
Besten Dank für ihre Aufmerksamkeit!


